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Lanfing über den Versailler Unfrieden.
Aus den unter dem Tjtel „Die Versailler Frie-densverhandlunaen " jetzt erschienen persönlichenErinnerungen Lansings . des Staatssekretärs desAeußern unter WÜson und amerikanischer Frie¬densdelegierter in Paris , geben wir mit Erlaubnisdes Verlags Reim u . Holl in Berlin , bei dem diedeutsche Ausgabe soeben erschienen ist. die folgendekennzeichnende Stelle wieder:Meine Meinung über den Vertrag , wie ich sie zur Zeit

»es Gesprächs mit Bullitt hegte, fand Ausdruck in einer Auf¬zeichnung vom 8. Mai 1919. die also lautet:„Gestern wurden die Friedensbedingungen den deutschenBevollmächtigten übergeben, und zum ersten Male in diesenTagen fieberhaft erregter Vorbereitung hat man Zeit , den Ver¬trag als ein vollständiges Schriftstück in Augenschein zü
"^ *Der Eindruck, den er macht, ist enttäuschend, erweckt Be¬tzauern und Niedergeschlagenheit. Die Friedensbedingungenerscheinen unsagbar hart und demütigend, während viele vonihnen mir unerfüllbar erscheinen.

Der durch -den Vertrag geschaffene Völkerbund soll —darauf vertraut man — Len künstlichen Aufbau am Leben er¬halten. der auf dem Wege des Kompromisses der widerstrei¬tenden Interessen der Großmächte errichtet wurde, und umein Keimen der Kriegssaat , die in so vielen Paragraphen aus-
gesät ist und unter normalen Bedingungen bald Früchte tragenvürde. zu verhindern . Der Bund könnte ebensogut dasWachsttmr der Pflanzenwelt in einem tropischen Dschungelverhindern. Kriege werden früher oder später entstehen.Man mutz von vornherein zngeben. datz der Bund ein
Werkzeug der Mächtigen ist. um das normale Wachstum natio¬naler Macht und nationaler Bestrebungen bei jenen aufzu-haltm. die durch die Niederlage machtlos geworden sind. Prüftdm Vertrag und ihr werdet finden, datz Völker gegen ihrenWen in die Macht jener gegeben sind, die sie Haffen, während
ihre wirtschaftlichen Quellen ihnen entrissen und anderen über¬sucht. Gute Behandlung, geben sind. Hatz und Erbitterung , wenn nicht Verzweiflung.tk> Rerabluna muffen die Folgen derartiger Bestimmungen sein. Es magJahre dauern , bis Liese unterdrückten Völker imstande sind,Faor . „sihr Joch abzuschütteln, aber so gewiß wie die Nacht auf denTag folgt, wird die Zeit kommen, daß sie den Versuch wagen.Dieser Krieg wurde von den Vereinigten Staaten geführt,M für immer Zustände zu vernichten , die ihn hervorbrachren.Diese Zustände sind nicht zerstört worden. Andere Zustände.Bauervbüffel , l«K andere Bedingungen haben sie verdrängt , die nicht minder als> oroker Sitckientisck !.jene den Haß. die Eifersucht, den Argwohn Wecken. An Stelle, js «rr-ii»^ Dreibundes und der Entente hat sich der Fünfbnnd er-sbehalter , ein PfktK der die Welt beherrschen soll. Die Sieger in diesemtkgel nnt Konsol, Kriege gedenken ihren vereinigten Willen den Besiegten anf-eankeittisch , eichen, A >ruOingen und alle Interessen ihren eigenen unterzuordnen,„de Lluraarderobl ^ Es ist wahr , datz sie. um die wach gewordene öffentlichelMeinung der Menschheit zu befriedigen und dem Idealismus.pol . Dam <rtzlyrelvr >1, tzxß Moralisten etwas zu bieten, die neue Allianz mit einemlitsch ' Tofa , Ehasi Heiligenschein umgeben und „Bund der Völker" genannt haben,ngur . ! Doch wie man ihn auch nennen oder sein Wesen verkleidenMg. er bleibt eine Allianz der fünf großen Militärmächte.-psiUJssu Wozu die Augen vor der Tatsache verschließn, daß dieMeinerÜr . 18. Telef.2! Macht, durch Anwendung vereinter Kraft der „Fünf " Gehor¬sam zu erzwingen, das Grundprinzip des Bundes ist. Gerech¬tigkeit kommt in zweiter Linie, die Macht geht vor.Der Bund , wie er jetzt besteht, wird der Habgier und^ „ .Intrige anheimsallen: und die Bestimmung der Einstimmigkeitguterhm«MRate, die eine Schranke hiergegen bieten könnte, wirdZ durchbrochen werden oder die Organisationen machtlos ma¬chen. Sie soll dem Unrecht den Stempel des Rechts aufdrücken.Wir haben einen Friedensvertrag , aber er Wird keinendauernden Frieden bringen , weil er auf dem Triebsand desEigennutzes gegründet ist."

.Mit den hier ausgesprochenen Ansichten stand ich nichtallein. Ein paar Tage nach der Niederschrift war ich in Lon¬don. wo ich den Vertrag mit mehreren führenden englischenAaatsmännern besprach. Ich bemerkte nach ihren Ansichtenfolgendes: „Man stimmt darin überein , daß der Vertrag un-,' M und unbrauchbar sei, daß er in Intrigen gezeugt undMrchBegehrlichkeit ausgebaut sei und Kriege eher HervorrufenW verhindern werde." Einer dieser Führer Politischen Den-) in Großbritannien sagte: „Der einzige erkennbare ZweckVölkerbundes scheint zu sein, einer Reihe ungerechter Be-^ ' Kimmungen, die anfgedrnngen wurden , dauerndes Leben zu«erleihen" _
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„ Die Franzosen in Kehl.e»Ut01N0vi »8 llll. Ein  Gewährsmann , der einige Tage in Kehl geweilt hat,uns : Die Franzosen fahren fort , für die OffiziereLvl V 8 ider Beiatzungstruppen ganze Häuser zu beschlagnahmen undIsgen aaNAer IlMe Besitzer auf die Straße zu setzen. Hauptsächlich die neu«, ..rrka„^ii Landhäuser am Rhein sind der Beschlagnahme cms-s .Darunter befinden sich Villen im Besitze von KehlerIlMuitriellen. die zahlreiche Arbeiter beschäftigen. Wie mirMAt wird, besteht bei der herrschenden Wohnungsnot die^whr. daß diese Arbeitgeber gezwungen werden, mangels pas-Unterkunft Kehl zu verlassen, ihre Betriebe zu schließenK die Arbeiter zu entlassen. Wie Deutschland seine finan-Men Verpflichtungen erfüllen soll, wenn deutsche FabrikenM uoch durch solche widerrechtliche Eingriffe zugrund ge-werden, das dürste für vernünftige Menschen rätselhaft
Das trockenste Jahr seit 1898.

. München. 27. Juli . Landwirtschaftsminister Wutzlhoserrm Wirtschaftsausschuß des Landtages mit . daß das ge-k„,"krtige Jahr infolge der großen Trockenheit nicht allzuweitMer dem Jahre 1893 zurückstehe, welches die größte DürreB letzten Jahrzehnte gebracht habe. Es wird für bedürftigeWürdige Landwirte eine eigene staatliche Hilfsaktion em-Eüet werden. — Der Finanzausschuß des bayerischen Land-M "evsilligte einstimmig eine Regierungsforderung von 20Monen Mark zur Kultivierung bayerischer Moore.
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Die Bayerische Volkspartei gegen Dr . Wirth.
München. 27. Juli . Die bayerische Volksparteikorrespon¬denz. das offizielle Organ der größten Partei Bayerns , derBayerischen Volkspartei , nimmt unter der Ueberschrist „Voreiner neuen europäischen Krise" zum oberschlesischen ProblemStellung und zwar mit scharfer Frontrichtung gegen Reichs¬kanzler Dr . Wirth . der bekanntlich dem Zentrum angehört . Wirhaben es immer für einen Fehler gehalten, datz Herr Dr.Wirth seine Außenpolitik zu sehr auf die in Frankreich gel¬tende Aktion eingestellt hat . daß nur eine linksgerichtete Re¬gierung in Deutschland perhandlungsfähig für Frankreich seiund die nötigen Garantien für die Erfüllung des Friedensver¬trages bilde. Der Reichskanzler ist in der Anpassung undRücksichtnahmeans diese französischen Auffassungen zeitweiseüber die Grenze dessen hinausgegangen , was für das deutscheEmpfinden erträglich ist.
Praktische und positive Erfolge wurden mit dieser Politiknicht erreicht, und es wäre ein Grundirrtum des Reichskanz¬lers . wenn er sich dem Glauben hingebe, er könnte durch denHinweis auf seine Persönlichkeit irgendwie die Entschlüsse inParis beeinflussen. Herr Dr . Wirth ist den Franzosen ganzegal. Das Kabinett Wirth hat mit dem ihm innewohnendenOptimismus den letzten großen Versuch unternommen , durchein Eingehn auf die Wünsche und Forderungen der Feinde,das an Selbstaufgabe unseres Volkes grenzt , den Rechtszustandzwischen Deutschland und seinen Gegnern wieder herzustellen.Es dürfte dies der letzte große Versuch gewesen sein. Brichter zusammen, so fällt mit ihm nicht nur das Kabinett Wirth,sondern wohl das ganze System der loyalen Erfüllung desVersailler Vertrages.

Reichshilfe für die durch die Dürre Geschädigten.
München. 27. Juli . Wie wir hören , wird vom Reich einegroße Notstandsaktion gegen die Schäden der Dürre und Trok-kenheit vorberitet . Am nächsten Freitag werden die Ministerder beteiligten Länder in Berlin zu einer gemeinsamen Kon¬ferenz zusammentreten . um entsprechende Maßnahmen zutreffen. In Bayern ist besonders die Rheinpfalz und dasnördliche Bayern von der Dürre so schwer heimgesucht, daßdie Landwirte bereits Notverkäufe vornehmen müssen.

Die neuen Steuerplane.
Berlin , 28. Juli . Der Gesamtkomplexder Steuervorlagensteht auf der Tagesordnung des Reichskabinetts am heutigenDonnerstag . Nach einer Mitteilung aus parlamentarischenQuellen schließen die neuen Steuervorlagen mit Erträgnissenvon rund 100 Mill . Mark ab, während nach den früheren Re¬gierungserklärungen die Gesamtsteuervorlagen nur 70—80Mill . Mark erbringen sollten.

Stationierung eines englischen Oftseegeschwaders.
Danzig , 27. Juli . Wie aus den Kreisen englischer Marine¬offiziere der im Hafen liegenden englischen Kriegsschiffe Wind¬sor v 48 und Wessexv 43 verlautet , soll demnächst das ersteleichte Kreuzergeschwader der Atlantischen Flotte unter Ad¬miral Fergusson als englisches Ostseegeschwader dauernd in derOstsee stationiert bleiben. Es besteht aus den kleinen KreuzernDekhifdune und Danae , die ebenfalls bereits im hiesigen Hasenliegen und aus Dauntleß und Dragon . Ein Teil der Schiffewird aus Danzig , ein anderer Teil auf Memel. Libau , Rigaund Bornholm verteilt werden. Der Stab bleibt mit dem

Geschwaderflaggschiff in Danzig.
Ausland.

Belgrad , 28. Juli . Es ist Zur Kenntnis der Regierunggekommen, daß die Kommunisten ein Attentat auf das Par-lamentsgebäude geplant hatten . Jeder Besucher des Parla¬ments wird untersucht, ob er Waffen mit sich führt . Die Par¬lamentsmitglieder erhalten täglich Drohbriefe von Kommu¬nisten.
Bukarest. 28. Juli . Die Sicherheitspolizei ist einem großangelegten Ättentatsplan auf den König auf die Spur ge¬kommen. Eine Anzahl Terroristen wurden verhaftet. Es warbeabsichtigt, den Zug . mit dem der König nach Paris reisenwollte, in die Lust zu sprengen.

Zurückbleiben deutscher Kohlenlieferungen.
Genf. 28. Juli . Havas meldet, daß die deutschen Kohlen¬lieferungen im Juli his jetzt um 240 000 Tonnen hinter denvereinbarten Leistungen zurückgebliebensind. (Was Wohl baldden Ruf nach Besetzung des Ruhrgebiets wieder laut werdenläßt . Schriftl .)

Die französischen Pläne.
Paris , 28. Juli . Die Frage der Truppenverstärkungen wirdwahrscheinlich in folgender Weise geregelt werden. Der ObersteRat wird schon in seiner ersten Sitzung über die Entsendungvon Truppenverstärkungen beschließen. Die Verstärkungenwerden sofort abgehen, so daß sie an Ort und Stelle sind, wenndie Verteilung des Abstimmungsgebiets erfolgt.

Ein englisch-französisch-amerikanisches Bündnis.
Paris . 27. Juli . Die „Chicago Tribüne " erfährt ausWashington , daß die französische Regierung in der Entwaff-nungskonfcrenz von Washington den Vorschlag machen werde,ein englisch-amerikanifch-französisches Bündnis abzuschließen.Es scheine jedoch zweifelhaft, ob der amerikanische Senat einensolchen Vertrag abschlietzen und eine Annahme durch den Se¬nat verlangen werde.

Ultimatum Frankreich an England?
Paris . 28. Juli . Die Mitteilung an die englische Regie¬rung . daß die französische Regierung den Zusammentritt derEntentekonserenz nicht für möglich halte , bevor die Frage derTruppenverstärkungen in Oberschlesien gelöst sei. hat den Cha¬rakter eines Ultimatums . Briand stellt gewissermaßen LloydGeorge vor die Wahl : entweder Truppenverstärknngen oderkeine Konferenz. Der englische Außenminister Curzon hatgeantwortet , datz er die Mitteilung dem englischen Kabinettunterbreiten werde. Heute Donnerstag finden zwei wichtigeKabinettsitzungen in London und Paris statt , in denen dasSchicksal der Konferenz entschieden Werden soll.Die Pariser Presse greift die Regierung sehr heftig an . weilsie an Lloyd George Zugeständnisse über Zugeständnisse mache. ^

Die schlechte Laune richtet sich jedoch meistens gegen LloÄ»George selber. Man beschuldigte ihn . Deutschland gegenFrankreich zn unterstützen, wenn nicht gar zu Hetzen.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 28. Juli . Infolge des durch die andauerndeTrockenheit immer mehr zurückgehenden Wasserstandes derEnz war die Leistungsfähigkeit des Städt . Elektrizitätswerkesso weit zurückgegangen, daß es den Anforderungen der Krast-stromabnehmer nicht mehr genügen konnte. Zur Besprechungder zu ergreifenden Maßnahmen hatte die Werksverwaltungdie Kraststromabnehmer auf heute abend in den Rathaussaaleingeladen. Verwalter Es sich und Betriebsleiter Blaichgaben in eingehenden Darlegungen Aufschluß über die Lage,die ihre Ursache in dem zu niederen Wasserstand der Enz habeund die vorerst dazu dränge , daß einzelne Betriebe zeitweiseaussetzen bezw. daß die Zuteilung im äußersten Falle ratiomertwürde. In der sich daran anschließenden Aussprache fehltees nicht an Stimmen , die schwere Vorwürfe dagegen erhoben,daß der Betrieb in der Mühle solange hinausgezögert werde,auch der Verkauf der Lokomobile, die Loch immer eine Reservedarstelle, wie verschiedene Beschlüsse des Gemeinderats in derSache wurden einer Kritik unterzogen. Bei den gesteigertenPreisen sollten die Abnehmer erwarten können. Laß sie wenig¬stens mit dem erforderlichen Strom beliefert würden , umso¬mehr als einige Firmen dringende Aufträge zu erledigenhätten , deren nicht rechtzeitige Erledigung Konventtonalstrafenim Gefolge haben können. Andererseits wurde auch das Vor¬gehen der Werksverwaltung , soweit die heutige Besprechung inBetracht kam. als durchaus richtig bezeichnet. Das Fehlen vonAkkumulatoren, welche Kraftaufspeicherung ermöglichten,wurde -als besonders mißlich empfunden. Von der Betriebs¬leitung wurde u. a. auch mitgeteilt , daß die Oberlieger sich aufnicht erlaubte Weise das Wasser sicherten, wodurchzeitweise derWasserzufluß so gut wie aufgehoben sei. Der Werksverwal¬tung wurde nahe gelegt, beim Oberamt Hiewegen vorstellig zuwerden, damit dieses seine Organe anweise, hierauf ein be¬sonderes Augenmerk zu haben, um derartige nicht statthafteDinge, die Wohl dem Einzelnen vorübergehend nützen, denübrigen Interessenten aber nachteilig seien, zu verhüten . Auchdas Kochen mittelst elektr. Energie müsse unter allen Umstän¬den unterbleiben . Angesichts der Lage drang bei den Kraft¬stromabnehmern die Erkenntnis durch, daß es im Interessejedes Einzelnen liege, wenn sie sich verständigen über teilweiseEinschränkung bezw. Stillegung des Betriebs an jgewissenTagen . Unter diesen Umständen glaubte die Werksverwaltungin der Lage zu sein, in beschränktem Matze den erforderlichenStrom zu liefern , wobei der Hoffnung Ausdrua gegebenwurde, daß endlich einmal der so sehnlichst erwartete Regendiesen Mißstand beseitigen würde.
Rotenbach, 28. Juli . Von einem Anhängewagen desLastautos der Firma Klink in Pfinzweiler wurde Mittwochnachmittag aus der Vizinalstraße zwischen der Eisenfurth undRotenbach das 8 Jahre alte Mädchen des Platzmeisters W.Proß  hier , welches sich mit anderen Kindern an das Autoanhängte , überfahren und so schwer verletzt, daß der Todalsbald eintrat . Ob die Begleiter des Lastautos die erforder¬liche Vorsicht beobachteten, dürfte die eingeleitete Untersuchungergeben. Der so schwer geprüften Familie (die auswärts be¬findliche Mutter fand bei der Rückkehr ihr Kind tot vor) wendetsich allseitige Teilnahme zu.

Württemberg.
^ ^ lN ^ be OA. -Frendenstadt . 28. Juli . (Waldbrand .) IrStaatswald brach ein Waldbrand aus . der zuerst von Beerensammlerinnen gesehen und von einem Schernbacher tatkräftybekämpft wurde, bis Holzmacher von Kälberbronn herbeieilte,und die Feuerwehren von Besenfeld und Erzgrube eingrifferNur mft großer Muhe konnte der Brand gedämpft werdenDer Brandplatz ummßt ungefähr 15 Ar 30 jähr Stangenstandes der durch den Bodenbrand sehr geschädigt wurde. ZurGluck herrschte Windstille, sonst Ware unermeßlicher Schade,entstanden.
n Juli (Erbschafts- und SchenkungssteuerLandwirtssohne und -tochter. die zu Lebzeiten ihrer Elteri,m elterlichen Betrieb gearbeitet haben, ohne dafür einen Barlodn fur dle geleisteten Dienste erhalten zu haben, versäume:vielfach Ke, Erbanfall , infolge Unkenntnis des Gesetzes z:beantragen ., daß eine Erleichterung in der Besteuerung ' derNachlasses mr sie emtritt . Bei Erbanfall ist nämlich so zrrechnen: Die Kinder haben im elterlichen Betrieb mitgearbeitetkirren Barlohn dafür erhalten , sie haben aber fremd«Arbeftskrafte ersetzt; ihr Arbeitslohn steckt eben dann noch irWas rst da Au tun ? Fürs erste ist beim Anwaboder be, Geruht fosort gettend zu machen, daß so und sovieldes Nachlasses nrr ui dem Betrieb geleistete Arbeit gehöreinfolgedessen nicht erbschaftssteuerpflichtigsei Wurde aber die-ver,aumt . sei es infolge Unkenntnis des Gesetzes oder nnge¬nügender Aufklärung , dann gibt es noch eine Bestimmung düdiese Geltendmachung auch nachträglich noch zuläßt . Der 8 2kAbs. 4 des neuen Erbichaftsstcuergesetzs besagt nämlich: „Haieiner der Erwerber nach Vollendung des 15.Lcbensjahrs im Be¬triebe des Erblassers ohne Barlohn Dienste geleistet und da¬durch eine Arbeitskraft erspart , so wird auf Antrag für jedenMonat der regelmäßia geleisteten Dienste der zehnfache Be¬trag des mn Lutze des Erblassers festgesetzten Arbeitslohnesv?n dem Erbanfall abgezogen." Das Gleiche gilt auch fürdie Schenkungssteuer; denn eine Schenkung ist weiter nichtsals e,ne Erbschaft unter Lebenden
Nntertürkheim . 23 Juli . (Die neue Daimler -Erfindung ) DieArbeiten an einer Neuerfindung der Daimlermotoren -Gescll-!Saft sind derart fortgelchritten. daß sie nunmehr in der Lageist. die Richtung angeben zu können, in der die Verbesserunglwgt Es lmndclt sich um eine außerordentliche Erhöhung derLeistungsfähigkeit be, Automobilmotoren normaler BauartDas zur Anwendung gelangende Verfahren gestattet Steige-rungen . die. an den heutigen Verhältnissen gemessen als ge¬rade überwältigend bezeichnet werden dürfen Ob die Grenzeder Leistungsfähigkeit bei 50 oder 100 Prozent erreicht ist läßtsich heute noch nicht sagen. Es ist also dem Anschein nach dem



Unternehmen gelungen, sich eine den Motorvcru von Grund
auf umwälzende Neuerung zu sichern.

Lauffen a. N., 28. Juli . (Beim Geldscheintrocknen ver¬
haftet .) Letzte Woche kam ein junger Mann in die Wirtschaft
von A. Rost und gab an . ein reicher Hofbesitzersohn zu sein
und Schafe aufkaufcn zu wollen. Solange der Wirt Wein holte,
drang er in den Metzgerladen und stahl den Inhalt der Laden¬
kasse. Abends fuhr er mit dem Zug weiter. Als man entdeckte,
daß die Kasse ausgeraubt war , lenkte sich der Verdacht auf den
Mann und die Verfolgung wurde aufgenommen. Kurz vor
Abfahrt des Zuges wurde er aus einem Wagen wieder heraus-
aeholt . Als man ihn frei gehen ließ, sprang er wieder in Len
Zug . wurde aber von einem Schaffner angeyalten . Er sprang
aus dem fahrende« Zug und floh über die Zaber , in der er
ein unfreiwilliges Bad nehmen mutzte. Am anderen Tag sah.
wie der „Leintalbote" berichtet, in Neipperg ein Kriminalichutz-
mann . wie ein Mann Geldscheine in der Sonne trocknete. Er
nahm ihn fest und liefert ihn ans Amtsgericht Brackenheim ein.
wo er gestand, das Geld in Launen gestohlen zu haben. Von
ca. 600 ^ hatte er noch 468 -4k in seinem Besitz. Der Dieb ist
ein erst vor 14 Tagen aus dem Lanüesgefängnis Hall ent¬
lassener Verbrecher.

Göppingen, 27. Juli . („Jahrende Gesellen" auf dem
Hohenstaufen.) Wie wir erfahren , wird am 6. und 7. August
ds. Js . ein großes Bundestreffen der „Fahrenden Gesellen"
auf dem Hohenstaufen, unserem alten Kaiserberg, abgehalten.
Die Fahrenden Gesellen sind eine Gemeinschaft von Kaufleuten,
Mitgliedern des Deutschnativnalen Handlungsgehilfen -Ver-
bandes. die nach Wandervogelart die deutschen Gaue durch¬
streifen. Einfach-schlichte Fahrten mit innigem Anschluß an
die Natur und bodenständiges Volkstum sind den Fahrenden
Gesellen Mittel , ein einfaches, wahres und reines Leben zu
führen , um voller Arbeitsfreude Len Platz auszufüllen , auf
den das Leben einen Jeden gestellt hat . Wir haben nichts zu
tun mit jenen bänderbehangenen und zipfelbemützten Johlern
und Schreiern , die in ähnlicher Tracht vielerorten unangenehm
auffallen.

Waiblingen . 28. Juli . (Brandstifter .) Ein Brand vom
Jahre 1903. der einst das Wohngebäude der Brüder Gottlob
und Gottfried Bubeck zerstörte, hat seine Aufklärung gesunden.
Der verheiratete Schleifer Jakob Weller hat sich als Täter be¬
kannt und die von ihm vor fast 18 Jahren vorsätzlich verübte
Inbrandsetzung dieses Gebäudes beim hiesigen Landjäger¬
stationskommando zugestanden.

Jsny , 28. Juli . (Eine wackere Tat .) Bei dem Unglück in
der Argen , das das Leben eines braven , fleißigen Burschen
jäh zerstörte, wäre zweifellos auch der Käser Leonhard Oeckel
von Dörrenbach ertrunken , wenn nicht der Schmiedlehrling
Georg Kolb von Jsnh beigesprungen wäre . Als Siebzehn¬
jähriger einen viel größeren und schwereren Ertrinkenden un¬
ter solcher Lebensgefahr zu retten — das ist eine Tat . die
Anerkennung verdient.

Leutkirch, 28. Juli . (Wiener Kinder .) Die Ankunft der
Wiener Kinder, die bei Pflegceltern durch zwei Monate in
unserer Gegend Aufenthalt nehmen werden, erfolgte am 2.
August. Der Kinderzug geht mit eigenem Küchenwagen am
1. August von Wien ab und trifft am 2. August morgens in
Bregenz bezw. Lindau ein. wo die Verteilung der Kinder aus
das Allgäu und Schwaben erfolgt.

Vom Bodensee, 27. Juli '. (Die Bodenseeflotille.) Eine
Nebersicht über die Bodenseedampfer mag für manchen von
Interesse sein. Württemberg hat einen sehr einheitlichen
Schiffspark. 7 größere Dampfer : Hohentwiel, Friedrichshafen.
Württemberg . König Wilhelm. Königin Charlotte , König Karl
und Christoph. Außerdem sind vorhanden der kleine Schrau¬
bendampfer Buchhorn . 2 Trajekt - und 2 Schleppkähne. Baden
hat 5 Dampfer und 2 Trajektkähne. Bayern 6 Dampfer , 3 Tra¬
jektkähne und eine große Dampffähre . Oesterreich7 Schiffe und
3 Trajektkähne, die Schweiz 6 Bundesdampfer und 2 Trajekt-
und Schleppkähne, die Schaffhausener Dampfboot-Gesellschaft
6 Schiffe.

Die neue« Brotpreise.
Auf dem kürzlich in Weinsberg gehaltenen Verbandstag

des Württ . Bäckerinnungsverbandes wurde in eingehender
Weise auch die Brotpreisfrage besprochen. Von der Verbands¬
leitung wurde mitgeteilt , daß der Gesamtvorstand sich ein¬
gehend mit der Sache befaßt habe und unter Berücksichtigung
des Umstandes, daß künftighin fast die Hälfte des Brotes in
freien Verkehr komme, sich für das Markenbrotbacken auf einen
Satz von 105 bis 110 Mark für 100 Kilogramm geeinigt habe,
der einheitlich für das ganze Land gelten soll. Dieser Vor¬
schlag wurde von der Verbandsleitung mit Beifall aufgenom¬
men. Weiterhin wurde von der Verbandsleitung auch der
Meinung Ausdruck gegeben, daß für das Markenbrot ein Preis
von 3.50 für das markenfreie Brot ein Preis von etwa 6
bis 7 für den Kilolaib festgesetzt bezw. eingehalten werden
dürfte.

Bermtfchres.
Riesige Waldbräade.

Ein außergewöhnlich großer Waldbrcmü ist vor 48 Stun¬
den in den Staatswaldungen von Maximiliansau am Rhein
ausgebrochen. Das Feuer ist bis zur Stunde noch nicht einae-
dämmt . obwohl die Einwohner - und Feuerwehren von sieben
verschiedenen Ortschaften an der Bekämpfung des Brandes
tätig sind. Es mußten große sogenannte Feuergaffen geschlagen
werden, um auf diese Weise ein weiteres Ausdehnen zu ver¬
hüten . Bis jetzt sind große Strecken Hochwald dem Brand
zum Opfer gefallen. Der Schaden beläuft sich schon jetzt auf
einige Millionen Mark . Vom Rande der Stadt Karlsruhe aus
sind die gelb-schwarzen Rauchschwadendeutlich sichtbar.

Infolge der beispiellosen Trockenheit und Dürre sind ieitzwei Tagen in mchrern Gegenden der Rheinpfalz verheerende
Walübräude ausgebrochen. Zwei Waldbrände wüten im Ge¬
biete von Homburg und haben bisher 25 Hektar Kiefernbestand
und 30 Morgen Staatswald vernichtet. Mehrere Feuerwehren
und einige hundert Alaun Besatzungstruppen bekämpfen den
Brand . Ein weiteres Großfeuer suchte die Wäldbestände in
der Nähe von Kaiserslautern heim und hat bereits auf die
Eisenbahnlinie nach Enkenbach übergegriffen. Der Brand dehnt
sich hier noch weiter aus u. hat schon jetzt etwa eine Million
Schaden verursacht. Ebenso sind kleinere Waldbrände bei
Pirmasens und Erbach ausgebrochen.

Kurzschriftrekord. Bei dem von der Vereinigung Gabels-
berger Stenographen 1921 am 17. Juli veranstalteten Verems-
schreiben erhielt das Mitglied Richard Käppel. Pressestenograph

!der „Frankfurter Zeitung", mit 440 Silben einen 1. und Ehren¬
preis . Es ist dies die höchste Leistung, die von einem Steno¬
graphen bis jetzt erreicht worden ist.

Eine 6-Mill .-Stiftung für Arbeiter abgelehnt? Wie man
hört , hat der Arbeiterausschutz des König-Albert -Werkes in
Zwickau das zu dem Maximilianhüttenkonzern gehört, die 6
Millionen betragende Stiftung für die Arbeiterschaft abgelehnt.
Nach den Bestimmungen sollte jeder Arbeiter , der drei Jahre
im Betriebe tätig ist. ein Sparkassenbuch über 1000 Mark er¬
halten , das als finanzielle Beteiligung des Arbeiters am Werke
gedacht ist. Es sollte dem Arbeiter freistehen, sich noch mit wei-
ren Einlagen , denen eine fünfprozentige Mindestdivtdeude ge¬
sichert ist. zu beteiligen.

Unglück in der Frauenbadanstalt Solothurn . Aus Solo¬
thurn in der Schweiz wird berichtet: Gegen 2 Uhr fanden sich
vor der Badanstalt zahlreiche, im schulpflichtigen Alter stehende
Mädchen aus der Stadt und der näheren Umgebung ein. die
in der brennenden Sonnenhitze mit Sehnsucht auf die Öeff-
nung der Bassins warteten . Ihrer 50 drängten sich auf dem
etwa 10 Nieter langen eisernen Steg , der vom Aareufer schräg
abwärts zu den infolge des tiefen Wasserstandes niedrig ge¬
legenen Türen der Anstalt führte . Als die Abwartfrau um 2
Uhr erschien, suchte sie sich umsonst einen Weg durch das dichte
Gedränge der scherzenden und lachenden Mädchenschar zu bah¬
nen. In diesem Augenblick brach der Steg vorne , wo er in
das Gebälk der Badeanstalt eingefügt war . ab. und etiva 30
Kinder stürzten kopfüber in das an dieser Stelle etwa 4 Meter
tiefe Wasser. Die meisten von ihnen konnten, dank dem in der
Schule erhaltenen Unterricht , schwimmen. In dem schrecklichen
Kampf um das junge Leben, der sich jetzt abspielte, gelang es
aber leider lange nicht allen, das Ufer zu erreichen. Zehn
Mädchen fanden den Tod.

Ruffische Lokomotivbestellungenin Deutschland. Laut „Nya
Daglight Ällehanda" ist die von Professor Lemonossow ge¬
leitete russische Eisenbahnkommission von Stockholm nach Ber¬
lin übergesiedelt. Weitere Bestellungen von Lokomotiven und
Eisenbahnmaterial Würden «voraussichtlich hauptsächlich an
deutsche Firmen gegeben werden.

Ein Eimer Waffer — ein Frank . Infolge der andauerndenTrockenheit hat man in Brüssel und in den Vorstädten den
Plan in Erwägung gezogen, das Trinkwaffer zu rationieren.
Im Zentrum des Landes ist der Wasservorrat fast völlig er¬
schöpft. Es wird gemeldet, daß in La Louviere bereits für
einen Eimer Wasser 1 Frank bezahlt wird. An verschiedenen
Stellen sind neue Brände ausgebrochen. In der Umgebung
von Brüssel ging am Donnerstag mittag ein Kornfeld in
Flammen auf . Infolge des Wassermangels war das Löschen
unmöglich.

Weinüberflutz in Spanien . Neuerdings bezieht Frankreich
nicht mehr so viel Wein aus Spanien wie während des Kriegs.
Deshalb ist in Spanien jetzt solcher Weinüberfluß , daß man
stellenweise die Cantara (16 Liter) für 2 Franken kaufen kann.
Die Jahreserzeugung Spaniens an Wein beträgt dem Werte
nach 385 Millionen Pesetas . Die spanischen Weinhändlcr
möchten den Wein jetzt gern zu Cognak verarbeiten , aber der
Staat ist nicht damit einverstanden, da im Lande genügend
Feuerwafferfabriken bestehen. Das Land hat aber über 6500
Brennereien , die jährlich 72 Millionen Liter Branntwein und
30 Millionen Liter Likör Herstellen. Die spanische Regierung
findet, das sei genug für ein Land von 20 Millionen Menschen.

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ich habe dich erwartet," entge n̂ete sie ruhig. „ Auch

ich habe mit dir zu sprechen. Wulst du mir in mein
Zimmer folgen ?"

Sie schritt voraus und öffnete die Tür zu ihrem
Privatzimmer , indem sie das elektrische Licht aufknipste.
Es war ein behaglicher, aber doch im ernsten Geschmack
eingerichteter Salon ; das große Porträt des verstorbenen
Grafen in der Uniform eines Hosjägermeisters hing über
dem Schreibtisch, auf dem Bücher und Zeitschriften la¬
gen. Ein offener Brief lag auf der Schreibmappe.

„Nimm Platz," sagte die Gräfin, sich selbst in den
Sessel vor dem Schreibtisch setzend und den Brief in die
Hand nehmend.

„Meine Mitteilung wird dich überraschen, liebe Ma¬
ma," Hub Hasso mit etwas unsicherer Stimme an.

Ein flüchtiges, spöttisches Lächeln huschte über das
Gesicht der Gräfin.

„Nicht so sehr, als du glaubst," entaegnete sie. „Doch
ehe du mir deine Nachricht mitteilst, bitte ich dich, mich
anzuhören."

Hasso verbeugte sich zustimmend.
„Bist du noch immer entschlossen," fuhr die Grä¬

fin fort, „deinen Abschied zu nehmen?"
„Mehr denn je, Mama, " erwiderte Hasso lächelnd.
„Ich dachte es mir. Tu weißt, daß ich bis vor kur¬

zem selbst gewünscht habe, du solltest die Verwaltung der
Güter in die Hand nehmen. Bartling ist jy ein tüchtiger
Verwalter , aber er bedarf der Anregung und der Aufsicht.
Er ist ein wenig träge und unentschlossen. Ich aber
werde allmählich zu alt, um mich um die Einzelheiten
der Wirtschaft kümmern zu können."

„Und hat sich deine Ansicht jetzt geändert, Mama ?"
„Ja, " sagte sie hart und kurz.

„Darf ich wissen, aus welchem Grunde?"
„Ich möchte dich vor einem törichten Streich bewah¬

ren."
„Mama ? !" fuhr er aus. „Ich muß dir gestehen.

' Sie erhob abwehrend die Hand .
„Deine Geständnisse und vielleicht — Geheimnisse

kannst du mir später mitteilen, wenn du es dann noch Kr
passend erachtest. Vorher lies jedoch diesen Brief, den
ich heute erhalten habe."

Sie reichte ihm den Brief.
„Von Onkel Georg Wilhelm ?" fragte er erstaunt.
„Ja , von meinem Bruder, dem Oberst im Kriegs-

ministerinm." . . .
Hasso las , und schon nach den ersten Zeilen stieg

ihm eine glühende Röte in die Stirn . Ter Oberst schrieb:
„Meine liebe Schwester! Du hast mir mitgeteilt,

daß Hasso seinen Abschied zu nehmen gedenkt und fragst
mich, was ich dazu meine. In alter Kürze will ich Dir
sagen, daß jetzt nicht der Zeitpunkt ist, wo ein Offi¬
zier seinen Abschied nehmen sollte. Wir brauchen jetzt
jeden Mann , sei er Soldat oder Offizier. Der Krieg,
wohl der schwerste, den Deutschland durchzusechten hat,
ist so gut wie unvermeidlich geworden. Rußland
rüstet nicht nur gegen Oesterreich-Üngarn, sondern auch
gegen uns , wir haben darüber die bestimmtesten Nach¬
richten. Auch Frankreich, der Bundesgenosse Rußlands,
rüstet, und wie England , der Tritte im Bunde, sich
verhalten wird, ist sehr ungewiß. Jeder Tag , ja jede
Stunde kann die Entscheidung bringen. Im geheimen
sind schon alle Vorbereitungen für die Mobilmachung
getroffen, wir im Kiregsmirnsterium und im Generalstab
arbeiten fieberhaft Tag und Nacht. Tu wirst danach
selbst beurteilen können, ob es für Hasso jetzt an der
Zeit ist, den Abschied zu nehmen. Hasso selbst, dem Tu
diesen Brief zeigen kannst, wird demnach den Entschluß
fallen lassen. Wenn der Krieg vermieden werden sollte,
was ich nicht glaube, so ist es immer noch Zeit, sich zu-
rückzuziehen." . . .

— In diesem Zusammenhangsei bemerkt, daß der Verruf iiL» aesallen,
französische Weine und Liköre Ehrenpflicht jedes Deutsches E

Löffi
Spanien ist einer der wenigen Staaten gewesen, die i" ^ ĥe v

--- -- ---- ^ , s also zur Zenlands Heldenkmnpf ritterlich verfolgten. .. ..
Was Premier,ninister ihre« Frauen verdanken. Im M . „ «Kr- und Wemhandc

meu der Festlichkeiten, die kürzlich als Ehrung für die Premsis? ck-ckttrei und Ubrm
minister der.Dominien in London veranstaltet wurden. kÄGechterer uno rryrm
auch ein Festessen zu Ehren der Ministerfrauen statt.' ^ Wvbner
Andrang zu dieser Veranstaltung , die auch Frau Lloyd Geow!" München, 28. Juli,
mit ihrem Besuche beehrte, war . wie sich denken läßt , ungeheu» »Ncrordnungsentwurf e

W di- t
es nicht liest, was über .die Frauen von Premierministern aU des Landtags ei

47  Stimmen dergesagt wurde. Lady Astor erklärt frank und frei, sie bewunden« -
die Frauen der Premierminister , weil diese aus ihren M «.. .W-n daß der Entwurf
uern soviel gemacht hätten . Sie würde auch gern die Fra,hem  Landtag
L ^ ^ ^ nisters ftm. wefldaseine vorzUi ^ GÄy,» tzen"Teilen der Genehrheit sei. Großes zu wirken. Lady Ästor meinte schließlichk-, . . . m -
hätte niemals fünf einfachere Männer gegeben als die inH >ui Artikel 46 der Vers
don versammeltenPremierminister, aber das Verdienst ihre, ^ wird nunmehr vor lFrauen sei es. daß diese ihnen geraten hätten , sich nicht lack,- c ..
lrch zu machen. Die Minister ,ereu von ihren Frauen
geleitet worden. — Jetzt weiß man . wer die Geschicke der M Mannheim , 28. HM
in Wirklichkeit leitet. Men Schöffengericht d

Ein Riesendampfer in Flammen . Aus London wird w ^ Keck gegen den Schr
meldet: Au Bord der „Mauretcmia " brach im Hafen von Sout- 1020 in *
hampton Großseuer aus . das bisher unbekannter Ursache« ^Weihnachten1^411 rn
stand. Das Feuer wurde erst bemerkt, als der Rauch durch dj, liief Gecks veröffentlicht
Luken drang und kurze Zeit darauf ungeheure Flammensäule, >r Mehrheitssozialdemokrl
sichtbar wurden . Das ganze Schiff bildete bald ein großer«,,rteilt Obwohl Geck
Feuermecr . Die Feuerwehren der Stadt und des Docks warns -ins,- Zuschrisl
sckmell zur Stelle , konnten aber nur schwer an den BranbW »mr , M ,
herankommen. Die „Mauretania " befand sich im Dock unj lls Original in Len Hank
stand vor der Ausfahrt nach Newhork. Wochen Gefängms und ,

Wie , die Leute auf die Frage : „Wie geht's?" antworte« " Mannheim , 28. JulDer Wemwirt : „Wie geschmiert!" Der Wemhandler : ,M , Nerbandlm
man's treibt !" Der Schauspieler : „Spielend !" Der BaiLer̂ geführten Verhandln,
„Wechselvoll!" Der Zugführer : „Mit Dampf !" Der Univw iürn der Rheins chiffe zu
sitätsprofeffor : „Ordentlich!" Der Meteorologe : „Veränbw ird heute die Rhemschlffc
lich!" Me Büglerin : „Glänzend !" Der Kaufmann : Frankfurt a . M ., l
mischt!" Die Ballerine : „Brillant !" Die Sängerin : „So so, ^ „ Zeit in ei
la la !" Der Maschinist: „Wie geölt !" Der Postbote : „U4» vor einiger Zelt m e
zwei Beinen !" Der Patriot : „Im Hurra !" Der Lebemann: lorten gegen die „Franks
„Den Verhältnissen entsprechend!" Der Seiler : „Den KE Gehoben, mit der Begri

HüNÜkl uuö dkkffkffk . wie Es Koblenz gerne
Stuttgart , 28. Juli . Dem Donnerstagmarkt am hiesig» aidkommission beim deut

' und AbänderuwVieh- und Schlachthof waren zugeführt : 109 Ochsen. 26
Jungbullen . 267 Juiigrinder .̂ 296̂ Kühe. 431 K̂älbkid5 Alliierten bisher

^ _ „enrhrt:
len. 296 Jungbullen . 267 Junarinoer . 29
1168 Schweine und 44 Schafe. Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wur
den erlöst : Ochsen 1. 560—640. 2. 420—520. Bullen 1. 480 bu ieUnabhängigkeit des dev
540. 2. 410—480. Jungrinder 1. 570—650. 2. 470—560. Kühel Aachen, 28 . Juli , s
450- 540. 2. 320- 420. 3. 180- 300. Kälber 1. 580- 650. 2. V Aren Untätigkeit ibis 570. 3. 450- 500. Schweine 1. 1240- 1280. 2. 1170- 1230. 3^ ^ - a
1080—1160. Hammel 750—800 Verlauf des Marlies:We, die Arbeiter ruh
Schweine lebhaft. Großvieh mäßig . Kälber langsam . Wallarbeiter m den We,

Ochsenhausen, 28. Auli . (Pferdepreise. Der Verkauf vaWrl. Zahlreiche Ausstä
Pferden des Landgestüts war wieder sehr gut besucht. E° und
mögen gegen 500 Personen anwesend gewesen sein. Versteigert ^ « wor uno
wurden an Mitglieder des Württ . Pferdezuchtvereins 4 Stille«. kw, um das Perso
zwei dreijährige und neun einjährige Stutfohlen . Sie brachteck zwingen. Die Ausstäi
12 300 4t bis 20 200 . die Sttltsohlen 5820 bis 15300«ck. 2k Mna vor dem Rathür
dann kamen zur allgemeinen Versteigerung 2 Hengste m .. ^ maffneten Macht dar
20 500 und 28 000 6 ältere und jüngere Wallachfohlen^ r vewassnelen wcacyi oar
9100 und 13900 Gegen Las Vorjahr sind die Preik Küchle umlausen, und di
nicht gefallen._ ^Ührdet erscheint, so sind

Neueste Nachrichten. w Kundgebungen unterst
Sindelstnge«, 28. Juli. In den städtischen und 28. Juli,

lichen Waldungen in der Nähe des Katzenbacher Hoff ^wg °r Landtags erkla
wütet seit Donnerstag nachmittag ein verheerender Wal) ^ Re
brand. Einwohner und Feuerwehren von Sindelfinge?^ ^ ^ ^ nnnlster Dr
Maichingen und Magstadt sind zur Eindämmung
Brandes ausgerückt. Bis 2 Uhr waren bereits 40 HekE" auf Auflösung
Waldbestand vernichtet. Ueber den Brand erfahren m" ^ "stag behandelt w
noch, daß er im Sindelfinger Wald entstand und sich Ehrung stützt sich c
die angrenzenden Waldungen von Döffingen und Magstm,
ausdehnte. Er ist aber bereits auf seinen Herd beschlE HRMinoen , 28 . Ju
worden, so daß eine Gefahr der weiteren Ausbreitung MW furchtbares Hage
besteht. Wer. Die gesamte En

Freiburg , 28. Juli . Der bei Neustadt im SchwarMtenfrüchte wurden zei
wald gelegene Ort Löffingen steht seit heute mittag westlichen Sette der ^
Flammen. Ein Drittel des Ortes ist den Flammen bereilllE' E sich rm Freren

" Berlin, 28 . Juli . 5
Hasso ließ den Brief sinken und sah eine Weile ernöW Landtags beriet Heu

schweigend vor sich nieder. HEung einer geordneten (e Stadtverordnete»^Keinen Augenblick war er im Zweifel über « mmveroronerenve
. . , daß mit der Erfüllung j-M ° r̂sammlung verpflrckPflicht. Aber auch darüber, vup inu veo ^ „

ner Pflicht die Hoffnungen seines Herzens aufgeopmU Der Entwurf
werden mußten. Ein leiser Schmerz durchzuckte angenomr,
Herz und entlockte seinen Lippen einen leisen SeusE 'Stöber stattftnden. ^

Er erhob sich und reichte seiner Mutter den BriM ^ ^ » 20- Juli . ^
„Eck " Mag der Aftermreter en

„Ich danke dir, daß du mir den Brief gegeben Parrot,
Mama, " sagte er mit ernster Stimme . „Wenn iE/ ? Wlrtm m einen hef
Inhalt sich bewahrheitet — und ich glaube, daß OnE Maugeren Frau em
die Lage richtig beurteilt — dann ist allerdings mEM ölese zu Boden stür
Entschluß hinfällig . Ich werde mein Abschiedsgesuch, daMMeamte verhafteten
schon fertig daliegt, nicht abschicken und mich bei«^ Mrznwache gebracht
Regiment wieder zum Treust melden." angesammelte grol

„Ich habe nichts anderes von dir erwartet, —^er Äört "dem
Sohn, " entgegnen die Gräfin milder als im An.ang Mitär -Ueberwachungskom

Hasso schritt im Zrmmer ans und ab, er fand M ' ,
keine Worte, der Mutter das Geheimnis seiner ("Mm , 28 . Julr . ,
anzuvertrauen. Wozu sollte er jetzt von seiner -'4 lassen, wegen der fort
sprechen, da sie doch seiner Pflicht zum Opfer gebraE neue Lohnford
werden mußte? Als Offizier oes vornehmen Garüe-ikh Werke mtt 12000 Ar!
giments konnte er an keine Verbindung mit der Toä,tsWldent der Provinz Sa,
des kurländischen Rektors denken. Und wenn der KrEEsnumstenblatt„Tribun
wirklich ausbrach, dann erst recht nicht! Zdeuer wieder Zur Erhe

Ter Gedanke schmerzte, aber er wollte stark sein, ^ ^ EN aufgeford,
war doch auch Käte stark und mutig, daß sie sich^ »
willig von ihm trennen wollte, um ihn nicht in ei«''» -^ ßWrduete FL" verschiedenen TeilenZwiespalt seiner Pflichten zu stürzen.

leisem )lächeln/E augenchllDie Gräfin beobachtete ihn mir . .
er sich dann, wie unter einem festen Entschluß ltcE urde eme Reihe (
richtet, sprach sie ruhig und freundlich: M Boot D'

„Willst du mir jetzt noch deine MitteilUNMl».. ^ vei Jnsa
machen?!"

(Fortsetzung folgt .), ,

.̂ Bauarbeiter habenn
^Bautätigkeit lahmlegtc



Ministerfrauen statt. Ä,

merkt, daß der VerrufL, ^»ser gefallen. Löffingen liegt an der Strecke Neu-
^W .M ^ HÜfingen in Höhe von 803 Metern über dem Meeres-aten gewesen, die Deutsch Zeit unter Wassermangel zu leiden,

men verdanken. Im M 7 ssolz- und Weinhandel treibende Ort, der an Industrie
s Ehrung für die Premier̂UMerei und Uhrmacherei betreibt, hat rund 1000veranstaltet wurden.

nivobner.
e auch Frau Lloyd Geow München, 28. Juli . In dem Verfassungsstreit über
sich denken läßt. ungeheM,,„Verordnungsentwurf emer Neuordnung der Schulpflege: Gesellschaft fanden kein?, ( KLulaussicht hat die bayerische Regierung in der gestrigen
:ann man sich, wenn «^ des Landtags eine Niederlage erlitten. Mit 54

der b°, .chch°° « u-d° k-.
>eil diese aus ihren Mii«!Mn daß der Entwurf, von dem der Kultusrmmster nurErde auch gern die Fra, ich' ^ ile dem Landtag zur Beurteilung übergeben solle,
Wo7meiA Teilen der Genehmigung des Landtags entsprechend-r gegeben als die in Artikel 46 der Verfassung, zu unterstellen sei. Die
aber das Verdienst ihre, E wird nunmehr vor dem Staatsgerichtshof ausgetragenen hätten, sich nicht lächer' E.»

wer dî GestlMê erÄ Mannheim, 28. Juli . Heute Mittag kam vor dem
wer die beschicke derM ^ Schöffengericht die Klage des Reichstagsabgevrd-

Aus London wirdA!°n Geck gegen den Schriftsteller Lederer zur Verhandlung,
brach inr Hafen von Sout̂ mzaibnachten 1920 in der„Revolution" einen angeblichen
kll als der Rauch dmch",chf Gecks veröffentlicht hatte, in dem Geck das Verhalten
ungeheure Flammensäule, ,rMehrheitssozialdemokraten wahrend und vor dem Kriege
( bildete bald ein großki „Meist. Obwohl Geck die Urheberschaft bestritt, blieb

und des Docks warn, in einer Zuschrift an den Vorwärts dabei, daß er
Sd ' in dL Hwd.„ »°be Das °u,ork. Wochen Gefängnis und Veröffentlichungm der Revolution.
„Wie aeht's?" antworte,. Mannheim, 28. Juli . Nachdem die gestern in Mül-
Der Weinhändler: ,L . geführten Verhandlungen mit den streikenden Deckar-

^Dampf '."^ .erÄ ^ 'itern der Rheinschiffe zu einer Verständigung geführt haben,
Meteorologe: „Veranda ird heute die Rheinschiffahrtwieder ausgenommenwerden.
„ Der Kaufmann: „Gk-s Frankfurta. M ., 28. Juli . Das Oberlandesgericht

Sängerin: „Soeiniger  Zeit in einer Klage des Hochverräters Dr.
Hurra!" Der LebemaAorten gegen die „Frankfurter Zeitung" den GerichtsstandDer Seiler: „Den
Raufbold: „Man

f". '
erkehr.
merstagmarkt am hiesig»
rhrt: 109 Ochsen. 26M
er. 296 Kühe. 431 Kälber.
1 Ztr. Lebendgewicht wuv

mit der Begründung, daß das Gericht durch die
Atzung Wiesbadens an der freien Ausübung seiner richter-
chm Auktionen behindert sei. Gegen diese Entscheidung
,i. wie aus Koblenz gemeldet wird, die Interalliierte Rhein-
,Kommission beim deutschen Reichskommissar Beschwerde
„gelegt und Abänderung verlangt mit der Begründung
„ß die Alliierten bisher in keinem entscheidenden Falle in

ZÔ SM. Bullen 1. 490L >eUnabhängigkeit des deutschen Gerichteseingegriffen haben
-050. 2. 470—560, Kühel Aachen, 28 . Juli . Nach den Angestellten der Kohlen-

2 M deren Untätigkeit einen großen Teil der Bergarbeiter
Verlauf 'des Markts We. die Arbeiter ruhen zu lassen, haben nun auch die

Kälber langsam. Wallarbeiter in den Werkstätten Rote Erde den Ausstand
-preise. Der Verkauf voMrt. Zahlreiche Ausständige marschierten in geschlossenem
^aewêen^ n ^^ erst'e'ô ^ durch die Stadt und drangen gewaltsam in die Werk-
jerdezuchtvereins4 Sture«liM ein, um das Personal zur Niederlegung der Arbeit
Stuffohlen . Sie brachte«uzwingen. Die Ausständigen wollten auch eine Kund¬

en 5820 bis 15300F . L»Mag vor dem Rathaus veranstalten, wurden aber von
jüngere LllkchKn Al bewaffneten Macht daran gehindert. Da beunruhigende, Vorjahr sind die Preis-buchte umlaufen, und die Freiheit der Arbeitswilligen ge-
_Met erscheint, so sind für 5 Tage alle Versammlungen
richten. Kundgebungen untersagt. Die Polizei wurde verstärkt.
den städtischen und ftaat

gezwungen, zurückzutreten. Hierauf stellten die Unabhängigen
>m Antrag auf Auflösung des Landtags. Ihr Antrag wird
mSamstag behandelt werden. — Die thüringische Minder-

Weimar, 28. Juli . In der heutigen Sitzung des
'Wringer Landtags erklärte nach Ablehnung des Grund¬

ein verheerender Wahlgesetzes durch die Rechtsparteien und die Kommunisten
hren vM SindelN Staatsminister Dr. Paulsen,, die, Staatsregierung. sei

zur Eindämmung
waren bereits 40

ld" eMstandÄ ^ sich stützt sich auf DdP., Sozialdemokraten und
Döffingen und Maqsthh "Ü'ge.
if seinen Herd beschrL«!! Holzminden, 28. Juli . Gestern abend kurz vor 6 Uhr
eiteren Ausbreitung MM ein furchtbares Hagelwetter hier und in der Feldmark

'»iedsr. Die gesamte Ernte gilt als vernichtet. Sämtliche
ei Neustadt im SchwarMenfrüchte wurden zerschlagen. Die Fensterscheiben an
ht seit heute mittagW westlichen Seite der Häuser sind zerstört. Mehrere Per
ist den Flammen bereiiMn, die sich im Freien aufhielten, wurden verletzt.
und

_ . Berlin, 28. Juli . Der ständige Ausschuß des preußi
sah eine Weile ernWN Landtags beriet heute den Regierungsentwurf zur Er

laltung einer geordneten Stadtgemeinde Berlin, der die bis
«vipiwt über ieinMe Stadtverordnetenversammlung und die bisherige Be

k mit 0er Ersü lMo I-M ''usammlung verpflichtet, die Geschäfte einstweilen fort
nes Herzens aufaeopicM̂ ! Der Entwurf wurde im allgemeinen in der Re
Lchrnerz durchzuckte le'Dwngsfassung angenommen. Die Neuwahlen sollen am
en einen leisen Seches Oktober stattfinden.
seiner Mutter den BÄ ... Berlin, 29. Juli . In Schöneberg geriet gestern vor' »mag der Aftermreter einer Frau Dr. Schlüter, der fran
r den Brief aeaeben Sergeant Parrot, anscheinend über die Miete mit

Sttmme Lun i-oh Wirtin in einen heftigen Streit, in dessen Verlauf er
d ich glaube," daß OE schwangeren Frau einen Stoß vor die Brust versetzte,
ann ist allerdings me» diese zu Boden stürzte und in Schreikrämpfe verfiel,
nein Abschiedsgesuch, dWMveamte verhafteten den Franzosen, der in einem Auto
-schicken und mich bei- ^ Polizeiwache gebracht werden mußte, da die vor dem
Men " h angesammelte große Menschenmenge eine drohende
von vir erwartet MV HNg gegen ihn einnahm. Nach Feststellung seiner Per-

,uf und ab, er fand üH ^
Geheimnis seiner Ä« Berlin, 28. Juli . Die Bergarbeiter des Geiseltales
c letzt von seiner A-MMn , wegen der fortdauernden Steigerung der Lebens
licht' zum Opser gebraMelpmse neue Lohnforderungen zu stellen. Es kommen
es vornehmen Garve-B ° Werke mit 12000 Arbeitern in Betracht. — Der Ober-
birwung mit der TocdMldent der Provinz Sachsen, Hörsing, hat das Hallesche
n. Und wenn der KrEMmurnstenblatt„Tribüne", das in den letzten Wochen die
cht nicht! L. '/er wieder zur Erhebung und zum Kampf gegen die
r er wollte stark sein. ^ ? ^ hörden aufgefordert hatte auf, 10 Tage verbotenmuiia daß ne sichrLs7^ „Rote Fahne" wurde gesternm Breslau die kom

un̂ ihn nicht in ei-iE '̂ stz Abgeordnete Frau Rosi Wolfstein verhaftet. -.um lyn nrcyr R verschiedenen Teilen Pommerns sind durch Gewitter
mit leisem lächeln. E -re Schäden angerichtet worden. Durch Blitzschlag und
festen Entschluß wurde eine Reihe Gehöfte vernichtet. Im Gewitter-

endlich: Eenterte in der Woltersdorfer Bucht im Stettiner Haff
, - . ,nw« ? Die drei Insassen sind ertrunken. — Die Dan-
ch derne Mltt . ger Bauarbeiter haben nach einem 12wöchigen Streik, der
- , ^ ^ Bautätigkeit lahmlegte, die Arbeit wieder ausgenommen.

Den Arbeitern wurde ein Durchfchnitts-Stundenlohn von
6.50 Mark zugebilligt.

Basel, 28. Juli . Die Athener „Patris" meldet, daß
die türkischen Truppen Angora soeben geräumt haben. Vor¬
truppen der griechischen Hauptstreitmacht setzen sich in der
Richtung dieser Stadt in Bewegung. Mustafa Kemal Pascha
hat einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, worin er sich
an ihre Vaterlandsliebewendet und jeden waffenfähigen
Mann auffordert, zur Verteidigung des anatolischen Bodens
herbeizueilen.

Christian!«, 29. Juli . „Rosta" meldet aus Moskau:
Ein Zug mit Delegierten des Gewerkschaftskongresses erlitt
auf der Kursk-Bahn einen furchtbaren Unfall. Von den
Delegierten wurden Otto Strundt und Gelbrich(Deutschland),
Hewlet (England) . Constantinco (Bulgarien) , Freeman
(Australien) und der Vorsitzende des Verbandes der russischen
Bergewerksbarbeiter, Sergeje, getötet.

Stockholm, 29. Juli . „Svenska Dagbladet" schreibt
am Schluß einer ausführlichen Besprechung der von Siebert
jerausgegebenen russischen diplomatischen Aktenstücke: Daß
die Zentralmächte in höherem Grade als die Entente den
Krieg wollten, ist ein Doktrin, die nicht mehr aufrecht er¬
halten werden kann. Und bekanntlich weisen auch die belgi-
chen Aktenstücke in derselben Richtung.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28. Juli . In 5stündiger Vormittagssitzung

wurde die 1. und 2. Beratung des Gesetzes über die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues soweit ge¬
fördert. daß Artikel 1. der 100 Millionen Mark zum Woh¬
nungsbau fordert und Artikel 2. wonach 40 Millionen davon
durch Umlage von 1 Prozent des Steueranschlags des ein¬
zelnen Gebäudes als jährliche Wohnungsabgabe für 1921—23
aufgebracht werden, gegen die Stimmen der Rechten, der Un¬
abhängigen und Kommunisten angenommen wurden. Aus der
Debatte ist hervorzuheben, daß Strobel (BB .) eine Beschrän¬
kung der Wohnungsumlage auf die reinen Wohnräume und
eine Ausnahme von dieser Beschränkung nur bei einem Steuer¬
anschlag von über 50 000 forderte und die Zustimmung zum
Gesetz wegen der Ablehnung aller Verbesserungsvorschlägever-
ägte . Roßmann (DV.) machte darauf aufmerksam, daß die
Lohn- und Gehaltsempfänger heutzutage nur noch ein Zwan¬
zigstel bis ein Dreißigstel, früher ein Viertel ihres Lohnes für
Wohnung aufzubringen haben. Seine Partei stimme dem Ge-
'etze zu. aber die Wohnungsnot werde nur durch Mietsteige¬
rung behoben. Bock (Z .) wollte das Bauen durch eingehende
Vorschläge vsrwilligt wissen und verlangte für die qemern-
nützigen Genossenschaften. Vereine usw. Abgabenfreiheit. Nach
weiteren Bemerkungen von Hehmann (S .), Schneck (Komm.)
und Ziegler (USP .) wandte sich Minister Graf gegen die So¬
zialisierungsvorschläge. Unweit der württ . Grenze hätten die
Arbeiter in einem sozialisierten Betrieb nicht soviel Boden am
Tage umgebrochen, daß sie sich niederlegen konnten. Die Re¬
gierung sei Lurch das Reichsgesetz stark eingeschränkt und ge¬
bunden. Ein allmählicher Abbau der Zwangsvirtschaft für
Wohnungen werde durch den Wohnungsbau erreicht. Die
Opposition möge bessere Vorschläge machen als die der unfä¬
higen Regierung . Die Bauarbeiter sollten, wo sie bei Bau¬
genossenschaften usw. als Unternehmer auftreten . den Versuch
einer zehnstündigen Arbeitszeit machen. Scheef (DDP .) warf
der Rechten vor . daß sie in dieser Lebensfrage unseres Volkesdas Parteiinteresse über das Gemeinwohl stelle. Minister Lie¬

sing suchte in längeren finanzpolitischen Ausführungen die
echte für das Gesetz und für die Deckungsfrage zu gewinnen.

Nachdem noch Heymann (S .) zu Artikel 3 gesprochen hatte , der
die Verpflichtungen der Gemeinden regelt . 0.3 Prozent zu er¬
heben. die Befreiung davon durch die Ministerien des Innern
und der Finanzen vorsieht, ferner die obligatorische Einfüh¬
rung der Wohnungsluxussteuer für die Gemeinden regelt , die
nach Artikel 1 Zuschläge von Inhabern solcher Wohnungen
erheben, die überaus große Räume bewohnen (Wohnungs¬
luxussteuer) wurde die Weiterberatung auf abends 6 Uhr ver¬
tagt.

Stuttgart . 28. Juli . Die Krisenstimmung, die über der
politischen Athmosphäre des Landes liegt, kam in einer Abend-
sitzung am Donnerstag zum Ausdruck. Zunächst wurden die
Anträge des Geschäftsordnungsausschusses bezüglich verschie¬
dener Strafverfolgngen erledigt. Die Strafverfolgung der
komm. Abg. Müller . Stetter und Schneck wegen Presievergehen
usw wurde nicht erteilt , dagegen die gegen Rapp BBsi wegen
Betrugs und Amtsunterschlagung gebilligt. Das Ersuchen
des württ . Bauern - und Weingärtnerbundes . den Verlust des
Mandats für Rapp auszusprechen, wird der Staatsgerichtshof
entscheiden. Nach längerer Aussprache wird das Gesetz über
die Wohnungsabgabe in namentlicher Abstimmung mit 42 Ja
gegen 21 Nein (Rechte. USP . KP .) angenommen. Hierauf
wird der 7. Nachtrag mit den Deckungsvorlagen beraten . Eine
Rede des Abg. Bazille (BB .). in der er mitteilt , daß die Rechte
die 100 Millionen -Forderung für den Wohnungsbau und die
Steuererhöhungsn ablehnt und gegen den Finanzminister pole¬
misiert. zugleich die Wege seiner Partei und Politik weisend
entfesselt auf der Linken stürmische Zwischenrufe. Finanz¬
minister Lieschingund Minister Graf erwidern eingehend, zum
Teil in scharfer Weise auf diese Ausführungen und Abg. Keil
(S .) hält eine einstündige Abrechnung mit der Politik der
Rechten. Seine Partei trage nicht die Verantwortung für
die Millionenausgabe für die Geistlichen, ohne eine Deckung
zu schaffen, die Regierung soll das Pfarrbesoldungsgesetz zu¬
rückziehen oder hinausschieben. Nach weiteren Ausführungen
polemischer Art seitens der Abg. Ziegler (USP .), Bazille , der
den Ministern Ungehörigkeit vorwirst , und des Finanzmini¬
sters wird die Sitzung jsilO Uhr abgebrochen. — NächsteSitzung : Freitag 9 Uhr : Fortsetzung. Pfarrbesoldungsgesetz.
Schulgeldgesetz. Nachtragsgesetze.
Wie Belgier und Franzosen den Nationalfeiertag begingen.

Frankfurta. M.. 28. Juli . Am 27. Juli , dem Gründungs¬
tag des belgischen Königreichs, feierte die Besatzung der 4.
Zone den Nationalfeiertag , gleichzeitig auch als Verbrüde¬
rungsfest mit der französischen Nation . Wie es dabei zuging.
darüber wird uns aus Mörs folgendes berichtet: Als die
„Feststimmung" ihren Höhepunkt erreicht hatte , kam es zu
verschiedenen Ausschreitungen. Ein 81jähriger Mann der vor
seiner Ladentür stand, wurde geohrfeigt und in sein Lokal
hineingeworfen. Gymnasiasten wurden die Mützen vom Kopfe
geschlagen und in einem Cafee wurden furchtbare Ver¬
wüstungen angerichtet. 2 Schutzleute wurden , nachdem ihnen
das Seitengewehr abgenommen und zerbrochen worden war.
jämmerlich verprügelt . Ruhigen Spaziergängern wurde die
Kopfbedeckung heruntergeschlagen und , wenn sie sich beschwer¬
ten. wurden sie obendrein mißhandelt . Nach Liesen Tatsachen
kann man sich sehr gut vorstellen, welche hohe moralische Zucht
der Feierstimmung dieser beiden „Siegernationen " innewohnte.
Ein Glück für die drangsalierte deutsche Bevölkerung, daß nickt
jeder Tag ein Nationalfeiertag mit Verbrüderungen ist! Die
deutsche Regierung wird nicht verfehlen, das ihrige zum Schutze
der Bewohner zu tun.

Kreditverträgefür Getreideankäufe.
Berlin . 28. Juli . Das Reichsfinanzministerium teilt mit:

Obwohl -r Bedarf an Auslandsgetreide für die ersten Mo¬
nate des uen Wirtschaftsjahres so gnt wie gedeckt ist und die

Jnlanüsernte erwarten läßt , daß größere Mengen Auslands¬
getreide in der nächsten Zeit nicht mehr angekauft werden,
sind doch weitere Kreditmöglichkeiten gesichert worden, um
eine Inanspruchnahme des Devisenmarkts für Getreidekäufe
M Vermeiden. Durch die Vermittelung des Bankhauses M.N. Warburg u. Co. in Hamburg ist mit einer unter Führung
der International Äcceptance Bankers Trust Eh. in Newyork
stehenden amerikanischen Bankgruppe ein Kreditvertrag abge¬
schlossen worden. Auf Grund dieses Kreditvertrags können,
falls weitere Getreidekäufe notwendig würden , monatlich be¬
stimmte Getreidemengen angekauft werden. Ein weiterer
Kreditvertrag ist mit einem holländischen Hause über 20 Mill.
Gulden und mit einer dänischen Bank über 20 Millionen
dänische Kronen abgeschlossen worden.

Zur Fälschung der Saarländer Adresse.
Saarbrücken . 28. Juli . Durch die mehrheitssozialistische

„Saarbrücker Volksstimme" scheint die bekannte Fälschung der
Saarländer Adresse eine merkwürdige Aufklärung zu finden.
Die „Volksstimme" sagt: Der „Neue Saarkurier , das fran¬
zösische Proragandaorgan . der die Fälschung ein lächerliches
Märchen genannt hat . scheint eines nicht zu wissen oder ver¬
gessen zu haben, daß um die fragliche Zeit zu einem bis heute
noch nicht aufgeklärten Zweck von einer ganz bestimmten Seite
den Bergleuten eine in französischem Text gehaltene Adresse
zur Unterschrift tatsächlich vorgelegt wurde. Die Möglichkeit,
daß die Kopsadresse vertauscht oder den Bergleuten , welche
die Adresse selbst gar nicht zu Gesicht bekommen haben, eine
andere Absicht, als die bezweckte vorgetäuscht wurde, während
man die keineswegs auf einen Kilometerstreifen, sondern auf
einzelnen Blättern getätigten Unterschriften anderweitig für
französische Zwecke benutzte, liegt gar nicht so fern.

Törichte Hetze gegen Deutschland.
Das französische Propagandablatt in Mainz , das „Echode Rhin ", veröffentlicht eine Aeußerung des „El Tiempo". daß

die Angriffe auf spanische Truppen in Marokko durch deutsche
Machenschaften hervorgerufen worden sind und daß auch die
angreifenden Marokkaner von Deutschland Waffen erhalten
haben.

Offenbar stammt die Meldung des spanischen Blattes
ebenfalls aus einer französischen Propaganda -Abteilung,Deutschland hat heute wahrlich andere Sorgen , als sich
um die ihm wirklich sehr fern liegenden Angelegenheiten im
'panischen Afrika zu kümmern. Wenn die Marokkaner deutsche
Waffen haben, so liegt es weit näher , die Lieferanten in
Frankreich zu suchen, wo es ja deutsche Beutewaffen in Menge
gibt, und wo man spanische Niederlagen in Marokko gar nicht
ungern sieht.

Die Gefangenen in Avignon.
Ein Mitarbeiter des „Excelsior" besuchte die deutschen

Kriegsgefangenen in Avignon. Unter den Gefangenen befindet
sich ein Dr. Rollin aus Stettin, ein Militärarzt namens Wohl¬
fahrt und ein Graf Strachwitz, von denen der„Excelsior" Licht¬
bilder brachte. Unter den Gefangenen befindet sich ein gewisser
Hansen aus Köln, der von fünf verschiedenen Kriegsgerichtenzu insgesamt2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.

Um die Entsendung von Truppen nach Oberschlesien.
Paris . 28. Juli . Die französische Regierung hat einenAuszug aus der gemeinsamen Note der drei alliierten Kom¬

missare in Oppeln vom 19. 7.. die in der Diskussion über die
oberschlesische Frage eine so große Rolle spielten, veröffentlicht.
Die Kommissare kommen darin zu folgenden Schlüssen: 1. Die
Lage in Oberschlesien sei ernst und verdiene die sofortige
Aufmerksamkeitder alliierten Regierungen . 2. Die Lage werde
so lange unsicher bleiben, als nicht eine gerechtê von beidenTeilen verlangte
Mission
gend. ' . . . .. _ __ _
würde die Entsendung von Truppen noch nötiger und drin¬
gender werden.

Die Aufnahme des neuesten Schritts Briands in London.
Der Londoner Korrespondent des „Newyork Herald" teiltmit. daß der neue Vorbehalt Briands in London allgemeine

Enttäuschung verursacht habe. Lloyd George der schon ent¬
schlossen gewesen sei. nicht nach Paris zu gehen, werde mög¬
licherweise jetzt seinen Sinn ändern und der Tagung deS
Obersten Rats beiwohnen.

Englands Antwort.
London. 29. Juli . Reuter meldet unter dem 28. ds . Mts .:

Das Kabinett entwarf heute die Antwortnote auf die fran¬
zösischen Miteilungen über Oberschlesien. Die Auffassung der
britischen Regierung geht dahin , daß die gegenwärtigen Ueber-
einkommen aufrecht erhalten oder den französischenWünschen
gemäß geändert werden sollen unter der Voraussetzung, daßdie Grundlage des Zusammenwirkens der Alliierten unan¬
getastet bleibt. Die französische Andeutung , der britische Bot¬
schafter in Berlin L'Abernon . hätte die deutsche Regierung
ermutigt , eine Frankreich feindliche Haltung einzunehmen, wirs
widerlegt.

Umfang der Vernichtung der Ernte.
Berlin , 28. Juli . Wie „Politiken" aus Riga erfährt , istdie Ernte in Zarizyn vollständig vernichtet. Im Gouver¬

nement Saratow wird der Ernteertraa eines Hektars Acker
auf höchstens 100 Kilogramm Korn geschätzt. Zahlreiche Fel¬
der sind von der Bevölkerung vollständrg verlassen. In vielenDörfern sind vier Fünftel der Bewohner an Skorbut erkrankt.
Von einem einzigen Bezirk, der 39 000 Personen zählt , sindbis zum 10. Juli 4200 Menschen an Unterernährung gestorben.
Auch in den Gouvernements Ufa. Wjatka. Orenburg und Ural
herrschen furchtbare Zustände.

Rückwirkung auf die Industrie.
Berlin, 28. Juli . Wie „Svenska Dagbladet" aus Hel-

singfors erfährt , bestätigt die „Prawda " die Meldung , wonach
der Rat der Volkskommissarevorgeschlagen hat . im Laufe von
fünf Tagen die Brotrattonen für 30 Prozent der Einwohner
von Moskau und Petersburg und später für weitere 30 Pro -,
einzuziehen. Das Blatt erklärt , die Lebensmittelkrise zerstöre
alle Versuche, die Arbeitsleistung in der Industrie zu erhöhen.
Die Petroleumproduktion habe vollständig aufgehört und eine
Metallwarenfabrik nach der andern müsse ihren Äetrieb ein-
stellen.

MdkM»

erste württ Fruchtsaftpresserei und Obst¬
konservenfabrik mit Dampfbetrieb.

Sulzbacha. b. M«rr.
Versand-Gesäffe können gestellt werden.



Bekanntmachung - es Jugendamts.
12 Regeln für die Behandlung
von Säuglingen im Sommer.

.4) Für die Ernährung:
1) Stille Dein Kind im Sommer unter keinen Um

ständen ab. denn Muttermilch ist der beste Schutz gegen
die Gefahren der Sommerhitze.

2)  Hüte das Kind vor Ueberfütterung! Bester zu wenig
als zu viel ! Ueberfütterte Kinder erliegen der Sommer
Hitze leichter und rascher. Für das Brust- wie das Flaschen
kind genügen 5 Mahlzeiten im Tage. Nachts, zwischen
10 Uhr abends und 6 Uhr morgens, wird in der Rege
keine Mahlzeit gegeben; Magen und Darm sollen Ruhehaben.

3) Mutter, mußt Du zur Arbeit gehen und kannst dem
Kind deshalb nicht nur die Brust geben, gib sie wenigstens
morgens vor Deinem Weggang und abends bei der Rückkehr
denn viel besser ist Brust und Flasche als Flasche allein
Ist Dein Kind schon abgestillt, so gehe mit der Nahrung
sehr sauber um, denn das Flaschenkind ist im Sommer
auf das Aeyßerste gefährdet

a) Die Milch:
Koche sie sofort nach dem Eintreffen im Haushalt ab,

kühle sie gleich darnach ab und bewahre sie in einem bedeckten
Gefäß kühl auf. In den ersten 6 Monaten gib nur ver¬
dünnte Milch und zwar nicht mehr als 1 Liter täglich. Von
da ab beginnt die Beikost: Griesbrei, Gemüse, Kartoffelbrei,
Fruchtbrei.

d) Die Flasche:
Entferne nach der Mahlzeit alle Milchreste, fülle die

Flasche sofort mit Wasser und reinige sie mit Flaschenbürste
und Soda.

c) Der Sänger:
Reinige den mit kleinem Loch versehenen, kurzen Sauger

mit Salzwasser und koche ihn öfters aus. Niemals darfst
Du an dem Sauger lecken!

4) Wenn das Kind trockene Lippen hat und sie öfter
mit der Zunge beleckt, so zeigt es damit Durst an. Gib
ihm alsdann etwas ganz dünnen, kalten Tee zur Stillung
des Dursigiffühls.

L. Für die Wohirnuyspflege:
5) Laß Luft uuv Licht ins Zimmer ! Halte auch

nachts die Fenster geöffnet!
6) Stelle niemals Bett oder Wagen des Kindes in die

Wohnküche oder gar neben den geheizten Herd!
7) Bringe das Kind möglichst viel ins Freie! Laß es

an einem schattigen Ort im Wagen oder auf einer Decke
auf dem Rasen ruhig liegen.

6 . Für die Körperpflege.
8) Bade das Kind täglich! Temperatur des Wassers

(mit dem Thermometer gemessen!) 35° 6.
9) Nimm zur Kleidung nur leichte, waschbare Stücke!

Hemd, Jäckchen und Windel genügen.
10) Entferne aus dem Bett alle Federkissen! Als Unter¬

lage diene eine Matratze mit Roßhaar, Spreuer oder Holz
wolle gefüllt; darüber ein Gummituch und Bettuch, leichtes
Kopfkissen und leichte Zudecke. Bei großer Hitze lasse das
Kind nur mit dem Hemd und den Windeln bekleidet unbe¬
deckt liegen.

11) Lasse das Kind häufig — vor dem Baden, nach
dem Trockenlegen— frei strampeln!

12) Schicke zum Arzt, sobald Durchfall, Erbrechen,
Krämpfe oder andere Krankheitserscheinungen auftrrten. Bis
der Arzt kommt, gib dem Kinde Tee (Fenchel-, Lindenblüten-,
einfachen Tee) ohne Milch und Zucker. Wenn Dein Kind
sehr blaß ist, viel schwitzt oder gar schon krumme Beinchen
bekommt, so kann es an englischer Krankheit leiden und be¬
darf der ärztlichen Fürsorge.

UW- Bitte ausfckweide « und beachte« ! - WW
Gemeinde Dennach.

ol; Uerkauf.
Aus Abt. 1 bis 9 des Gemeindewaids verkaufen wir:

64V Stück Langholz
mit Fm. : 3. I., 22 II., 66 !II., 80 IV., 67 V., 32 VI. Kl. ;

4V Stück Abschnitte
mit Fm. : 7 1.. 11 II.. 13 III. Klasse.

Angebote nach Prozenten der Taxpreise pro 1921 wollen
bis spätestens WKW W

Samstag, den 30. Mi ds. 3s.. nachmittags7 Nhr,
beim hiesigen Schultheißenamt eingereich! werden. Losver¬
zeichnisse vermittelt der Ortsvorsteher.

Den 22. Juli 1921.
Gemein- erat.

Die Tabakpflanzer
haben ihre mit Tabak bepflanzten Grundstücke bei Stras-
vermeidung sofort dem Zollamt R - « e«-dürg anzumelden.zWsni.Schwarz

«ak -Bnel»
Bez.-V.Schömberg.

Am Sonntag , deu 31 Juli
findet eine

Wanderung
auf den Wildsee  über Wild¬
bad statt. AbmarschV-6 Uhr.
Treffpunkt: Postgebäude in
Schömberg. Führer : Wilh.
Götz. Mitglieder und Wan¬
derfreunde mit ihren Fainilien
werden zur Beteiligung ein¬
geladen.

Stark.
Taufende verwende«

Mut '»
Spezialitäten zur Herstellung

eines Getränkes.
Rus'sHeidelbeerenm.Zutaten

zu 50 Liter 21.50 °̂
„ 100 „ 42 50 -̂ l
„ 150 „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter 6 ^ mehr.

Rus's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatzu.Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr. 43.—

Rus's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatzo. Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr. 40.— ^

„ „ 50 20.—
Rufiua Rus's getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter 42.50

„ „ 50 „ 21.50^
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6.— mehr.
Niederlage.

Paul Metzler, Küfer,
Calmbach

So urteilen die Abnehmer:
Ottenbach, 15. Juli 1921.

Im Aufträge meines Schwa¬
gers bitte ich Sie ein Paket
Heidelbeeren mit Zutaten zu
200 Liter und ein weiteres
Paket zu 150 Liter mir zu¬
senden zu wollen. Zugleich
pricht mein Schwager seine

volle Zufriedenheit über das
Getränke aus.
gez. : Johannes E . . . .

Wlbü NmMrg
bis auf weiteres

geschlossen.

vuaa yrlgl. possunenchörr
(Verband Unterer Schwarzwald)

Neuenbürg. I—

Neuenbürg.
Echter

Riedrichsdorstt
Zwieback,
Kreits Pudeln u.

Makkaroni
sind fortwährend zu haben bei
Emil Hallt , Bäckermstr.

Am Sonntag, den 31. Mi. vormittags 11 Nhr.
Konzert

mit Ansprache auf dem Marktplatz.

. nri lichrbchm R«r«»-
' z F Durch di,

/ --S im Orts - und Ob-r-
-jK .Sert-hr sowie im

inländ. Verkehr
jk.K)m.PofiSeft.>K«ld.
'IW* »so Me--»Snv«,

'.jk'iiN»Aosx«»ch« s->es-x.--' »dera»?r«

^üllmigen nehmen MsmNeuenbür

Nachmittags2Nhr im„Anber"-6aal
MW- lind Rft-Sotlvdienst.

iKird«rn die AuSrräßei
Derzeit entgegen..

Rr . 2« Sri
A Ô rrc-MtS'Spilrkaffi

(100 Bläser, Gesangvereine.)
Eintritt frei . Jedermann ist eingeladen.

Neuenbürg.
Im Auftrag habe ich einen

aus feinem Tuch, Maßarbeit
für schlanke Figur, billig zu
verkaufen.

Karl Ainkbeiner,
Wildbaderstr. 158.
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l!
Schlafzimmer , nußbaum

poliert, gebr., gut erhalten,
ferner helleichenes Schlaf
zimmer mit 3teil. Spiegel
schrank, Waschkommode mit
Spiegel, weißer Marmor,
schwere Ausführung, 1 dito
in mittelhell, 2teilig. Spiegel
schrank, Marmor grau.
Schüttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Tel. 2165

Birkenfeld , den 29. Juli 1921.

ToSLS - klNALigL.
Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber, guter
Vater und Großvater

Friedrich Oelfchlager,
Kirchengemeinderat,

gestern abend Vs7 Uhr unerwartet schnell im Alter
von 63 Jahren sanft entschlafen ist.

SS

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Samstag abend6 Uhr statt.

Rotenbach , den 27. Juli 1921.
ToSes- klnseige.

Unser Landtag hat
Woche fleißig gearbeitet
-ungsgesetz und Schulgk
der Beratungen . Die D
Mkeiten als die Gesetze
wie schwer die Staatsrec
arbeitet. Die Einzlheite
berichten bekannt , so auck
Verschiedenheiten mit der
Situation herbsiführten.
andergeben des Landtag«
bei der 3. Lesung entschei
blick geschrieben werden
für die Annahme der l?
Kostenaufbringung Vorh
ihm das gesamte Minist
tiaen Prinzip bekannt
schiedet werden soll. Au
Beschwerden darüber lai
auf Gesetz verabschiedet t
dafür bleibt , zu überlege
auf möglichst gerechte un

der Treibhausluft
Gemüter noch leichter all

ik ' . .

Schwann.
Kaufe  jedes Quantum

W

Verwandten und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß unser liebes, gutes
Kind und Schwesterlein

Mortale

da Hi5 Koalition auf di
Es ist ebenso Wie im R
Mlichkeit der Verbrich
auf; man merkt die Ab
wird verstimmt . Imme
durch das Entgsgenkomn
der Krach im Landtag v>

üu den ErnährungsZu l .
skr Dr . Schall ich einer

znm Brenne « .
Friedrich Jäck

im Alter von 8 Jahren durch einen Unglücksfall
unerwartet schnell in die ewige Heimat abgerufenwurde.

»»„»«»»»»»»»»»»8»»«»
Suche

jüngeres.
sofort oder später
williges, evangl.

In tiefer Trauer:
Familie W . Protz.

Mäetteu
Beerdigung Samstag nachmittag um 5 Uhr in

Calmbach. Abgang in Rotenbach V-4 Uhr.

Einen gebrauchten oder neuen

für Haushalt und Küche.
Frau Beck gold. Traube,
Stuttgart , Kolbstraße 14.

EL

«runbach , den 27. Juli 1921.

Fleißiges, willig., jüngeres

Mädchen
Danksagung.

ür 10—20 Zentner zu kaufe»
gesucht.

Angebote unter Nr. 10 an
die Enztälergescbäftsstelle.

wird zum sofortigen Eintritt
gesucht.
Fra « Lina Stär ker, Pforz¬
heim, Altstädter Kirchenweg4

Für die zahlreichen Beweise ausrichtiger Teilnahme
die wir bei dem schweren Verluste meiner lieb/:
Gattin, unserer unvergeßlichen Mutter

Rosine Xeppler
Zum sof. Eintritt wird ein

junges, tüchtiges Bestellungen auf

Mädchen StempelHt. Out? „nk 'gesucht. Gute Behandlung und
gute Bezahlung.
Frau Fabr. Fr . Wurster,

Pforzheim, Luisenstr. 28.

jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

Lang - nbrand -Bücheubron « .

Hochzeits-Einladung.
»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»»«»«»«»««» »»«»»»»»»kS

ZM MU MM !!»»
^Vkstl. Lurl-k'i'itzckl'jolisll'. 34.

»»

»«

Haus -, Küchengeräte,
Mas - und Porzettau -Waren,
- - Gescheuk-Artikel

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»»»»» »»

H. Haller» Pforzheim 8
Patentbüro für 3n- und Ausland D

8Leopoldstratze 1v. Telefon LOS.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 31. Juli 1921
stattfindenden

erfahren dursten, für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrers Gehring mit seinen Schülern
und für die teilnahmsvolle Pflege der Schwestern
im Krankenhause Siloah, für die zahlreichen Kranz¬
spenden und allen denen, die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte begleiteten, sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

XvKLvndmrK.
L8.dnsiol8trg.886 66 Zogonüsior 8xgrsig886.

QiASne clskri -. Konditorei . kk. OodLoic.
la . QsiränkS . Qis . QiKörs.

(lewütlickor ^ ut'ontsialt.
^rwüvglern uuä Tomaten bo8ten8 omptodlM.

c
in das Gasthausz „grüuen Baum"in Langenbrand
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegsnnehmen zu wollen.

Hermann Burkhardt , Schuhmacher,
Sohn des P PH. Burkhardt, Oberholzhauers.

Marie Weber,
Tochter des Gottlb. Weber, Goldarbeiters.

Kirchgang '/-12 Uhr in Langenbrand.

Suche zur sofortigen Lieferung einige hundert Met«
weißgeschältes

Iffchtenschleifholz,
und 2 Meter lang, ferner einige hundert Meter geregeltes

Fichtenschleisholz,
u. 2 Meter lang.
Fr. HSkel, HoUmdlmg, pkorzheim
Blücherstraße beim neuen Güterbahnhof, Telefon 3427.

genommen. Sie sind bi
wenn auch nicht gerade
Hungersnot, aber eine f
wirtschaftlichen Folgen zr
bereiten die Kartoffeln,
darüber, daß schon über
Lande gingen , weil ausi
obgleich unsere Oehmderr
zu Woche mehr in Gefal
Butterpreise herrscht gro
Winter des Mitzvergnüc
dabei, diese Lage durch
risch für sich auszunützer
warnende Stimme vor di
die Lage durch solche 11
Gegensätze und verhärte
kommende Not bestehen
und zum guten Willen b
es wäre so leicht einzuseh
ans die Dauer geradi
der Bauer ohne den -St
wo die einfachsten Wahrt
alle bisher gültigen Ges
genteil verkehrt werden.

Nicht einmal die fr
Vermag uns aus der mc
zu Wecken. Das tolle S
gegen das sich die Reich
kehrte, ist selbst den Em
wollte mit Gewalt eine i
len. die doch keine ander
Bildung einer vollendete
möglichst viel deutschem !
Obersten Rat zu helfen.
Durchfahrt dieser Truppe
gesamten Entente beantr
wüstes Geschrei in der
herausstellte. daß Engla
werde. Briand mußte ei
am4. August zusamment
endgültig zu regeln . Fr,
lassen, es erscheine unnw!
abzuhalten, bevor die Fr
Mo auch hier Krisenluft
Einigung, natürlich auf

Der tiefere Grund -
renzcn liegt ja nicht in I
Zweifellos unangenehm , v
Ege spielen wollen , abi
ob England oder Frank
Mhrung in Europa hc
werter im Osten , in der !
den Griechen und Türken
der Griechen geändert t
Kampf zwischen den ene
A schlechter es den tnrki
wird man in Paris . Dm
beschichte von zwei Jahr
Das ist der Weltfriede.

Mn vttkmfkn will, mnß insnittkii!

München
datsheften" t
Kriege war
nechenbach. d
aus dem Ja
dun als unk

Berlin , ü
fmchtsurteil
dem Telegrar

, Das S
Medens sp
und Tod s
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